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Bisher begann die Lei-
stungskala des z800 von IBM
bei 80 MIPS (Millionen In-
struktionen pro Sekunde) und
war daher für mittlere Unter-
nehmen geeignet. Nun hat
IBM einen Baby-Mainframe,
den z800 OE1, mit auf
40 MIPS gebremstem Prozes-
sor angekündigt. Auf dieser
CPU können VM/VSE und
z/OS laufen. Er ist für klei-
nere Unternehmen gedacht,
die damit etwa ein Viertel 
der Softwarekosten einsparen
können, da die Gebühren
vom Mainframe-Modell ab-
hängig sind.

Beim zweiten Prozessor
fehlen die Bremsen. Er
schafft 185 MIPS und ist spe-
ziell für den Betrieb unter
Linux ausgelegt. Mit dem
‘Integrated Facility for Linux’
(IFL) kann das Betriebssys-
tem neben anderen auf dem-
selben Rechner in einer abge-
schotteten logischen Partition
(LPAR) laufen. Die z800
OE1 kann zur Konsolidierung
von Web-, Print-, Mail- oder
auch als SAP-Applikations-
server dienen. Per Hyper-
sockets kommunizieren beide
Prozessoren direkt über den
Hauptspeicher. Uwe Harms

Baby-Mainframe speziell für Linux

Linux in seinen allgemei-
nen Facetten und Linux-ba-
sierten Lösungen räumten die
Deutsche Telekom und die
synaix IT GmbH auf ihrem
‘Herbst Kolloquium – 2002’
breiten Raum ein. Dabei stell-
ten sie das deutlich ausgebau-
te zweite Release von Tele-
koms ‘All-in-a-Box’-Lösung
T-Octopus Open vor, die
Sprache und Daten, Internet-
zugang, E-Mail, Voice-Mail,
computerunterstütztes Tele-
fonieren (CTI) sowie Fire-
wall bündelt. Das System soll
für kleine und mittelstän-
dische Unternehmen abge-
stimmt sein. Es integriert
einen Internet-Access-Router
für ISDN, DSL und T-Inter-
Connect sowie eine Firewall
und einen Proxy-/Cache-Ser-
ver. Die Produktfamilie wird
in zwei Reihen – Business als
reine CTI-Lösung und eBusi-
ness als umfassende Kom-
munikationslösung inklusive
T-DSL, T-Interconnect et ce-
tera – angeboten.

Bis zu 200 Telefonteil-
nehmer, 200 Internet-Nutzer,
200 E-Mail-Boxen und 200
10/100-Base-T-Ports unter-
stützt die mit einer 20-GByte-

Festplatte ausgestattete große
Baureihe. Neben der CTI-
Funktion, die Windows-Cli-
ents voraussetzt, bietet sie
Voice-to-E-Mail (ohne CTI-
Client-Software) und Fax
Over IP. Neu sind ein inte-
grierter RAS-Server, der Be-
trieb als Fileserver sowie die
Option, die PBX via Samba
als Host einzurichten. Stark
verbessert ist die Checkmark-
zertifizierte Firewall, die den
Linux-Kernel 2.4 nutzt. Sie
bietet Stateful Inspection und
lässt sich über einen Rege-
leditor (Quellen, Ziel, Proto-
kolle und Ports) flexibel kon-
figurieren. Die Octopus Open
unterstützt bis zu 50 VPN-
Tunnel, wobei auf der Client-
Seite Windows 2000/XP mit
PPTP beziehungsweise IPSec
Voraussetzung sind.

Hinter der T-Optopus Open
verbirgt sich Alactels OmniP-
CX. Nicht verwechseln darf
man es mit den T-Octopus-
LAN 800 und 1600, die 
vom Elsa-Nachfolger Lan-
com stammen und ebenfalls
ASDL-Modem, ISDN-Adap-
ter, DSL-Router, Switch,
Firewall und VPN-Gateway
vereinen. Achim Born

Telekoms Krake

Vom 26. bis 28 März 2003
lädt die German Unix User
Group (GUUG) zum Früh-
jahrsfachgespräch (FFG) an
die Ruhr-Universität Bochum
ein. Für das Programm su-
chen die Veranstalter Refe-
renten, die über neue techni-

sche Entwicklungen oder ihre
Erfahrungen aus der tägli-
chenˇPraxis berichten möch-
ten. www.guug.de/veranstaltun
gen/ffg2003/ liefert nähere In-
formationen zum FFG, dort
findet sich auch ein Link zum
ausführlichen Call for Papers.

Deutsche Unix-Konferenz

Vor fünf Jahren hielt Linux
beim Kochgeschirrhersteller
Berndes als Kommunikati-
onsserver Einzug in die IT-
Infrastruktur. Überzeugt von
der Zuverlässigkeit und Si-
cherheit freier Soft-
ware, setzen die
Arnsberger diese
heute vom Server
bis zum Thin Cli-
ent ein – Linux
bildet inzwischen
das Rückgrat der
Netzinfrastruktur der
gesamten Unternehmens-
gruppe.

Als Dankeschön an die
Community hat Berndes eine
Sonderserie seiner antihaft-
beschichteten 24-cm-Pfannen
aufgelegt, die ‘Tux-Pan Limi-
ted Edition’. Jedes der 1024
Exemplare ist auf dem Boden

mit einem Tux sowie einer
Seriennummer versehen. Die
ersten 25 Pfannen sind für
führende Entwickler der
Community vorgesehen –

Nummer 1 bekommt Linus
Torvalds. Mit etwas

Glück können sich
einige Besucher
der Frankfurter
Linuxworld eben-
falls über ein Ex-
emplar freuen. Der

Berndes betreuen-
de Linux-Dienstleis-

ter Gonicus (www.goni
cus.de) verloste täglich fünf
der begehrten Küchenutensi-
lien. Die restlichen vertreibt
Berndes über seinen Online-
Shop (www.berndes.com/tux
-pan), wobei pro verkaufter
Tux-Pan 5 Euro als Spende
an die FSF Europe gehen.

Made by Berndes – Powered by Linux

Zum zweiten Mal fanden
vom 1. bis 3. Oktober in Lu-
xemburg die Linux Days
statt, diesmal nicht im Mes-
sezentrum sondern in dem
Institute Supérieur de Tech-
nologie des Centre de Re-
cherche Public Henri Tudor.

Mehr als 260 Besucher
hatten sich vorab unter
www.linuxday.lu registrieren
lassen. Viele weitere kamen
unangemeldet und sorgten für
volle Räume. Neben dem
Konferenzprogramm präsen-
tierten sich in einer kleinen
Ausstellung einige Dienstleis-
ter; Stände von Projekten wie
NetBSD, Gnome, Debian,
X.org oder der Linux User
Group Luxemburg (lilux) in-
formierten über aktuelle Ent-
wicklungen.

Am ersten Tag fanden Tu-
torials statt, bei denen für
Schüler und Studenten die
sonst fällige Teilnahmege-
bühr von 100 Euro entfiel.
Das Angebot deckte Themen
von den Linux Basics und
Open Office über komplexe

Konfiguration beispielsweise
des Apache bis hin zu QoS
und Advanced Routing ab.

Henri Grethen, seine Zei-
chens Luxemburgischer Wirt-
schaftsminister, eröffnete mit
seiner Keynote den Konfe-
renzteil. Im Gegensatz zu
allen anderen Vorträgen
sowie den Tuturials sprach er
nicht in englisch, sondern las
seine Rede in französisch
vom Blatt. Der restliche Kon-
ferenzteil konnte sich sehen
lassen: In je drei parallelen
Tracks konnten sich die Teil-
nehmer über den Stand der
Dinge beispielsweise beim
Clustering oder im Business-
Einsatz informieren. Ein über
beide Tage laufender Projekt-
Track stellte neue Software-
entwicklungen vor. Einen in-
teressanten Beitrag bot hier
Glasnost, ein aus Belgien
stammendes GPL-Verwal-
tungssystem für die basisde-
mokratische Führung eines
Betriebs.

Am letzten Tag markierten
IT-Security und Embedded
Systems die Schwerpunkte.
Mit einer in gewohnt lustiger
Form vorgetragenen ‘Foot-
note’ sorgte John ‘maddog’
Hall – Linux-Apostel von
Linux International – zum
Abschluss im vollen Hörsaal
noch einmal für gute Stim-
mung. Lukas Grunwald

Linux Days Luxemburg 2002
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